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on GoOttes Gnaden Wir

ſen, Julich, Cleve und Berg, auch Engern
und Weſtphalen, Land-Graf in Thuringen, Marggraf zu

Meiiſſen, Gefürſteter Graf zu Henneberg, Graf zu der
Marck und Ravensberg, Herr zu Ravenſtein

und Tonna, 2c. c.

Tcchugen hiermit allen und jeden Unſers Furſten
J thums Gotha Pralaten, Grafen, Herren, denen von derJ Ritterſchafſft, Beamteni, Burgermeiſtern und Rathen in

denen Stadten, Schultheiſſen und Gemeinden, auch ſamtlichen
unterthanen zu wiſſen, was maßen vielfaltig zu vernehmen ge—
weſen, daß zeithero in denen benachbarten Landen, wie in einem
groſſen Theil des Romiſchen Reichs, die Raubereyen und Dieb—
ſtaple ungemein uberhand genommen, ſo daß an verſchiedenen Or
ten und Gegenden von zuſammen rottirten Diebs- und Rauber—
Geſindel auf die frecheſte Art gewaltſame Einbruche ausgeubet,
ünd ſo gar auf offentlichen Straſſen die allgemeine Sicherheit ge—

ſtoret worden. Ob Wir nun zwar, aus Landes-Vaterlicher
Vorſorge vor die Wohlfarth Unſerer Lande, bereits ſolche Ver—
anſtaltungen haben treffen laſſen, wodurch, mittelſt Abhalt- oder
Vertreibung des liederlichen Diebs- und Streicher-Geſindels von
hieſigen Granzen, Unſern Unterthanen unter gottlichen Beyſtand
hoffentlich Ruhe und Sicherheit verſchaffet werden wird, ſo will

doch, zu deſto zuverlaßigerer Erreichung dieſes gemeinnutzigen
Endzwecks, nothig ſeyn, daß von allen und jeden Unter-Obrig—
keiten und Unterthanen dasjenige auf das ſorgfaltigſte beobachtet

werde, was in verſchiedenen, wegen Aufſuch- und Beſtrafung
ſolchen ruchloſen Volcks, ergangenen Verordnungen und Manda-
ten, beſonders in denen vom i5den October anno 1713. den 6ten
und i6den December anno 1719. den zten November anno 1736.
den 25ten September anno 1737. den 24ten Auguſt anno 1740.
ünd 28ten Deeember anno 1748. verſehen und anbefohlen worden
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iſt. Gleichwie Wir nun, obige heilſame Verfugungen hierdurch
zu erneuern und deren genauere Beobachtung auf das nachdruck—

lichſte einzuſcharfen, der Rothdurfft erachten; Als haben Wir,
damit ſich niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldigen konne, de
ren Jnnhalt hierdurch zu wiederhohlen und zu erlautern Uns be—
wogen geſehen. Setzen, ordnen, und wollen demnach,

9. IJ.
Daß in Zukunfft, und zwar binnen 14. Tagen, von Zeit

der publication dieſes Patents, alle reiſende Fußganger und ein—
tzeln reutende Leute, wenn letztere nicht wurckliche Officiers, oder

andere diſtinguirte Perſonen ſind, ſich mit Paſſen verſehen, die
Gaſt-Schenck- und andere Wirthe aber, wenn ſolche Perſonen
bey ihnen einkehren wollen, denenſelben ſofort die Paſe abfor—
dern, letztere dem Befinden nach mit Zuziehung eines Mitgliedes
vom Stadt-Rath oder des Schultheiſſens und Schulmeiſters ge—
nau examiniren, und da ſie deren keine aufzuweiſen hatten, oder
bey denen producirten ſich einiger Verdacht ereignete, ſelbige ehe
nicht beherbergen, bis es der ordentlichen Gerichts-Obrigkeit, oder
wenigſtens denen Schultheiſſen gemeldet, und die Erlaubniß er—

halten worden. Gleichwie auch durch die Verordnung vom 16den
December 1719. denen Wirthen und Gaſtgebern die Beherbergung

verdachtiger Perſonen bey funfzig Thalern bereits unterſaget
worden iſt, ſo laſſen wir es in Anſehung dieſer Strafe furohin
dabey bewenden, doch mit dem Zuſatz, daß ſelbige bey unvermo—
genden in hartes Gefangniß bey Waſſer und Brodt, oder, dem
Befinden nach, Zuchthauß-Strafe verwandelt werden ſolle. Wenn
aber an denen Paſſen dergleichen Reiſender etwas verdachtiges
nicht wahrzunehmen ware, ſo darf ihnen dennoch in einer Schen
cke und Wirthshauß auf dem Lande, es ware denn, daß ſie mit
Kranckheit uberfallen wurden, der Aufenthalt uber einen Tag
nicht geſtattet werden. Wurden hingegen fremde und verdachti—
ge Leute in denen Stadten ſich verweilen wollen, ſo haben zufor—
derſt die Gaſtwirthe auf deren Gewerbe und Handlungen genau

acht zu geben und, bey ſich auſſernden geringſten Verdacht, der
ordentlichen Obrigkeit davon Anzeige zu thun, damit das erfor
derliche ohne den geringſten Verzug verfuget werden konne. Weil
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auch zu befurchten, daß ſolches liederliche Geſindel ſich unter denen
wandernden HandwercksPurſchen mit einſchleichen mogte, ſo ſollen

die Handwercks-Herbergen furohin nicht in denen Vorſtadten, es
ware denn, daß ſie in die ordentliche Gaſthofe daſelbſt verleget
waren, geduldet, hiernechſt in denen Stadten ſo wohl, als auf
denen Dorfern, die Kundſchafften und Paſſe auf das ſcharfſte,

der Vorſchrifft gemas, unterſuchet, uberhaupt auch die Hand—
wercks-Purſche, wenn ſie keine Arbeit finden, ſogleich weiter zu
gehen, angewieſen werden.

F. 2.
Nachdem die in denen vorigen Mandatis enthaltene poenal-

Verordnungen wegen derer Logir-Zeddel an vielen Orten von

denen Schenck- und Gaſtwirthen gar nicht beobachtet, auch diß—
falls von denen Unter-Obrigkeiten unverantwortlicher weiſe con-

niviret worden iſt; Als wird hiermit nochmahlen ernſtlich an
befohlen, daß alle Abend 9. Uhr ein richtiger Logir- Zeddel von
jeden Gaſt- oder Schenckwirth, in denen Stadten dem regie—
renden Burgermeiſter, auf denen Dorfern aber denen Schult—
heiſſen oder Heimburgen, zugeſchicket und von dieſen wochentlich
denen Beamten oder Gerichten uberliefert, oder, wenn niemand
uber Nacht beherberget worden, ſolches mundlich angezeiget wer—
den ſoll. Wurde aber bey der von denen poſtirten Dragonern

ſo wohl, als denen Nacht-Wachtern, alle Abend nach 10. Uhren
vorzunehmenden Viſitation derer Schencken und Wirthshauſer
ſich befinden, daß der Wirth jemand verſchwiegen und in denen
Logir. Zeddeln nicht angezeiget hatte, ſo ſoll derſelbe mit der auf

z. Rthlr. geſetzten Strafe ohnnachbleiblich beleget, der Unterrich—
ter aber, der deßfalls einer Vernachlaßigung vder Connivenz
uberfuhret werden kan, 10. Rthlr. zu erlegen angehalten werden.
Wir befehlen auch hierdurch denen verordneten Land- Policey—
Inſpectoribus, daß ſie, ob dieſem genau nachgelebet werde, al—
lenthalben Erkundigung einziehen und bey verſpurender Saumſe
ligkeit davon ungeſaumte Anzeige thun ſollen.

h. 3.
Gleichwie die bereits vorhin bey nahmhaffter Strafe verbo—

tene Kneip und Winckel-Herbergen furohin ſchlechterdinges ein
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geſtellet, nicht weniger denen privat- Perſonen, bey 10. Rthlr.
Strafe, unterſaget ſeyn ſoll, ohne vorgangige Anzeige und er—
haltene Erlaubniß ſo gar von ihren nahen Anverwandten niemand
über Nacht zu beherbergen, und es folglich bey denen ehemahli—

gen Verordnungen hierunter ſein ungeandertes Bewenden behalt,
ſo iſt hiernechſt vorgekommen, daß die Schenck- und Wirthshau—
ſer jezuweilen eigenthumlich, oder auch Pachtweiſe an ſolche Wir—
the verlaſſen worden, welche entweder mit dem liederlichen Ge—
ſindel vorher in Bekanntſchafft geſtanden, oder aber, Armuths.
halber, ſich durch Aufnehm- und Verheelung ſolchen boſen Volcks
aufzuhelfen geſucht haben. Damit nun denen daraus entſtehen

konnenden ublen Folgen vorgebauet werde, ſo wollen Wir, daß
furohin kein Schenck- oder Wirthshauß jemanden, weder Pacht-
weiſe, noch eigenthumlich, uberlaſſen werde, woferne nicht die
Obrigkeit des Orts vorher von dem Vermogen und allen andern
Umſtanden deſſen, der ſich als Wirth angegeben, hinlangliche
Erkundigung eingezogen und die Erlaubniß darzu ausdrucklich er.

theilet haben wird. Nachdem auch uberhaupt die intendirte Aus.
rottung derer ſich einfindenden Jauner-Diebs- und Streicher—
Banden unmoglich erhalten werden kan, woferne nicht obgedach-—

ter ernſtlichen Verordnung, wegen derer WinckelHerbergen, genau

nachgelebet wird, ſo haben alle Unter-Obrigkeiten und Schult—
heiſſen, bey der ſchwereſten Verantwortung, Entſetzung ihres
Amts, und noch harterer Strafe, denen Wirthen hierunter im
mindeſten nicht nachzuſehen, ſondern erſtere bey Unſerer Regie—
rung davon die ungeſaumte Anzeige zu thun, und zugleich die
nothige Veranſtaltungen vorzukehren. Es ſollen auch auf den
Fall, wenn bey Streifungen, oder ſonſt, Streicher und Spitzbu.
ben ertappet werden ſollten, nicht nur die hegende Wirthe, ſon.
dern auch die dabey connivirenden Schultheiſſen deſſelben Orts,
mitgenommen und bis zur Erſtattung aller lnquiſitions- Koſten
gefanglich beybehalten, auch, wo die gantze Gemeinde oder einige
derſelben ſolche Hauſung gewuſt hatten, dieſe zu Ubertragung de

rer Unterſuchungs-Koſten angeſtrenget werden. Damit man
aber hierunter um ſo zuverlaßigere Nachricht einziehen moge, ſo

ſoll, ſo offt wider Diebe und Rauber mit der Unterſuchung ver
fahren wird, letztere auch dahin mit gerichtet werden, wo und bey
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wem ſie von Zeit zu Zeit geherberget und aufgenommen wor—
den, worauf denn, da es nothig, weiters nachgeforſchet, und ge—
gen die durch ſolche Ausſagen gravirte Wirthe auf das allerſcharf.

ſte verfahren, oder wenn es auswartige waren, ſolches bey ihrer
Obrigkeit zur gebuhrenden Ahndung denuncüret werden ſoll.

d. 4.
Da aber das liederliche Streicher-Geſindel, dem allen ohn.

geachtet, ſich einſchleichen und in denen hieſigen Landen ſeinen

Aufenthalt ſuchen ſollte, ſo haben alle Obrigkeiten, in denen
Stadten und auf dem Lande, die Gaſthofe, Schencken und
Wirthshauſer fleißig und wenigſtens wochentlich einmahl zu ver—

ſchiedener Zeit, die abgelegenen Schencken aber noch offters, und
zwar unvermuthet, bald am Tage, bald zur Nacht, zu vilitiren,
auch dergleichen vilitationes, beſonders wenn ſich einiger Ver—
dacht ereignet, auf denen Dorfern in abgelegenen, ſonderlich de—
nen Hirten-Hauſern, Muhlen, Schafereyen, nicht weniger in de.
nen Waldern, und zwar ſo viel Unſere Beamten betrifft, mit
Zuziehung Unſerer Jagd und Forſt-Bedienten, die hierzu bereitg
befehliget ſind, vorzunehmen, und wenn wider die angetroffene
fremde Perſonen einiger Verdacht ſich ereignet, oder unter ihnen
ſolche Leute befunden werden, welche, wovon ſie ſich ehrlich ernah-
ren, nicht anzugeben wiſſen, und beyzubringen vermogen, ſelbige
alſofort zu arretiren und wider ſie mit der Unterſuchung gebuh—
rend zu verfahren. Daferne aber eine Gerichts-Obrigkeit, oder
Beamter, ſich in dieſer Veranſtaltung auf einigerley Weiſe nach—
laßig erweiſen und ſeine Schuldigkeit, wie zeither offters vorkom.
men, nicht wahrnehmen wurde, die, oder derjenige, ſoll mit zo.
bis 1oo Rthlr. oder, dem Befinden nach, gar mit Entſetzung ſei.
nes Amtes beſtrafet werden. Jn gleichmaßiger Abſicht haben
Wir auch Unſerer Miliz, und ſonderlich dem auf Poſtirung ſto.
henden regulirten Dragoner-Regiment, die gemeſſenſten Ordres
ertheilet, daß nicht allein denen Gerichts-Obrigkeiten und Beam.
ten bey dieſen Vilitationen und andern zu treffenden Veranſtal.
tungen auf Verlangen die begehrte Alliſtenz zu Aufſuchung und
Verfolgung derer Diebe und Rauber unweigerlich und ohne An—

frage geleiſtet, ſondern auch, zumahlen bey dermahliger Unſicher—
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heit, offters Detachements ausgeſchicket, die Holtzer, ſo viel es
thunlich, mit Beytritt derer Jager durchſuchet, uberhaupt aber,
mittelſt Vilitirung derer Schencken, abgelegenen Hauſer und
Kneipen, gefanglicher Einziehung aller verdachtigen Perſonen und

deren Auslieferung an die Gerichts-Obrigkeit, demjenigen auf das.
genaueſte nachgegangen werde, was in denen ehemaligen Poſti—
rungsReglements bereits umſtandlich vorgeſchrieben worden iſt.
Gleichwie aber alle und jede Gerichts-Obrigkeiten zu fleißiger
Communication mit dem Commendanten Unſers auf Poſti—

rung ſtehenden Dragoner-Regiments ohnehin bereits gemeſſenſt
angewieſen worden. ſind, alſo werden ſie, falls von einem oder
dem andern derer Dragoner der Poſtirungs-Dienſt nicht behorig
beobachtet und hier und da etwas zu Schulden gebracht werden
ſollte, davon bey nur erwehnten Regiments-Commendanten,
vder, wenn die remedur nicht erfolget, bey Unſerer Regierung
die Anzeige zu thun, hierdurch befehliget, worauf Wir denn die
nothigen Verfugungen unmittelbar zu erlaſſen, nicht Anſtand neh
men werden. Da Wir auch hochſt mißfallig wahrgenommen
haben, was maßen an verſchiedenen Orten die denen poſtirten,
der Vorſchrifft gemaß, zu ertheilende Atteſtata nicht pflichtmaßig

eingerichtet, ſondern von mehrern Gemeinden denen poſtirten,
mittelſt Verſchweigung derer vorgegangenen Exceſſe, und gegen
die Wahrheit, die beſten Zeugniſſe beygeleget worden ſeyn mogen;
Alſo ordnen und befehlen Wir hiermit nebſt Wiederhohlung des
unterm 24ten Auguſt anno 1740. emanirten Erlauterungs- Pa-
tents, daß diejenigen Schultheiſſen, oder Heimburgen, welche in
ihren ſpecial-Atteſtatis, ihrer Pflicht zuwider, etwas verſchwiegen,
mit 14. tagigen Gefangniß, die Unter-Obrigkeiten aber, welchen
dergleichen, bey denen auszuſtellenden General. Atteſtatis, zur Laſt

geleget werden kan, mit 20. Rthlr. Strafe beleget werden ſollen.
Damit auch Unſerm ernſtlichen Befehl um ſo genauer nachgelebet

und gegen die Contravenienten die gebuhrende Ahndung vorge—
kehret werden konne, ſo ſollen die Land-Policey Inſpectores

hierunter bey denen Gemeinden und ſonſt ſorgfaltig Erkundigung
einziehen, und des Befunds halber von Zeit zu Zeit ihren Bericht

crſtatten.
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d. 5.
Da Wir, wegen der Sicherheit Unſrer Reſidenz und des in

denen Thoren veranſtalteten ſcharfen Examinis, Unſrer regulir—
ten Miliz die nothigen Befehle bereits haben zugehen laſſen, ſo
will in Anſehung der kleineren mit Garniſonen nicht verſehenen
Stadte auch erforderlich ſeyn, daß bey ſich auſſernder groſſer Un.
ſicherheit, wenigſtens ſo lange, bis die Gefahr voruber, von denen
Burgern des Tages uber die Thor-Wachten beſtandig gehalten,
jeder eingehende Fremde fleißig beobachtet und ſeines Thuns hal-
ber genau befraget, des Abends hingegen die Thore geſchloſſen
und zu gewiſſen Stunden in der Nacht Burger-Patrouillen zu
Viſitirung aller verdachtigen Orte angeordnet werden. So viel
aber die unverſchloſſene Orte und Dorfer anlanget, ſo wird bey
uberhand nehmender Unſicherheit die Anlegung derer Tage-Wa—
chen auf einige Zeit ebenfalls zu veranſtalten nothig ſeyn. Die
NachtWachen hingegen, welche ohnehin zu allen Zeiten und auf
allen Dorfern erforderlich, und die, wo ſie nicht bereits einge—
fuhret, kunftig aller Orten angeleget werden ſollen, muſſen auf
obgedachten Fall verdoppelt und in der Maße veranſtaltet wer—
den, daß die Wachter mit tuchtiger Wehre verſehen, dabey auch,
wenigſtens in zweyen Hauſern eines jeden Dorfs, die ganze Nacht
hindurch brennende Lichter und zwar, zu Verhutung Feuers-Ge.
fahr, in Laternen, erhalten werden mogen.

g. 6.
Wurde aber, aller dieſer zu Entdeck. und Abhaltung derer

Diebe und Rauber gemachten Vorkehrungen ohngeachtet, ſich
dennoch dergleichen boſes Geſindel zuſammen finden und in hieſigen

Landen blicken laſſen, ſo ſoll ein jeder Unſerer Unterthanen, der
von dem Aufenthalt ſolcher Streicher und Jauner Rotten etwas
ſicheres in Erfahrung bringet, bey ſchwerer Ahndung und nach
Befinden Zuchthaus. Strafe unverzuglich, es ſey bey Tag oder
Nacht, der naheſten Gerichts-Obrigkeit oder Beamten in ge—
heim, mittelſt Erzehlung aller ihm bekannten Umſtande, davon
die Anzeige thun. Wenn nun, daß eine ſolche Rauber-Bande
zahlreich und mit Schieß Gewehr verſehen ſeh, in Erfahrung ge
bracht werden ſollte, folglich eine ſtarcke Gegenwehr zu beſorgen

C ware,



ware, ſo wollen Wir, daß auf dieſen Fall ohne allen Verzug,
mittelſt Abſendung eines eigenen Bothens zu Fuß oder zu Pferd,
an Unſere nachgeſetzte Regierung anher ſchleuniger Bericht erſtat—

tet werde, da Wir ſodann zu Aufſuchung ſolchen boſen Geſin—
dels, Vilitirung aller verdachtigen Orte, Begehung derer Haupt

Neben-Straſſen und Fuß-Steige, ingleichen Durchſtreichung der
Walder und Gebuſche ſtarke Detachements von Unſrer regulir—

ten Miliz, doch in aller Stille, und ohne daß auſſer dem das
Commando fuhrenden Officier jemanden im voraus davon et—
was kund werde, beordern und dieſelben mit denen zu Aufhe—
bung ſolchen ſchadlichen Geſindels nothigen Verhaltungs-Vefeh—

len zu verſehen, nicht ermangeln werden. Daferne hingegen ſol—
cher Jauner und liederlichen Volcks keine ſo betrachtliche Anzahl
beyſammen, oder aber zu beſorgen ware, daß dieſe boſe Rotte
vor Anruckung des von Unſren hier garniſonirenden Regimen—
tern abzuſchickenden Detachements die Flucht ergreifen und ſich
in andere Lande ziehen mogte, ſo haben die Unter-Obrigkeiten
davon auf dieſen Fall dem naheſten auf der Poſtierung lie—
genden Dragoner unverzugliche Nachricht zugeben, worauf, in
Gefolg derer von Uns ertheilten beſondern Ordres, ſowohl we—
gen Zuſammenziehung mehrerer Dragoner, als deren Verſtar-
ckung mit einiger Mannſchafft Unſers Land-Infanterie-Regi—
ments, in wenigen Stunden das erforderliche veranſtaltet wer—
den wird. Es ſollen auch ſamtlichen zu offtgedachten End—
zweck auszuſchickenden Commandos einige Hinderniſſe nicht in
den Weg geleget und vielmehr denenſelben von Seiten derer
Aemter und Gerichte, wie nicht weniger der Jagerey, der erfor—

derliche Vorſchub geleiſtet, auch auf Begehren die Amts- Stadt—
und Land-Knechte oder Gerichts-Diener mitgegeben werden.
Und damit dergleichen Rauber-Banden deſto zuverlaßiger ent.

decket werden mogen, ſo wollen Wir demjenigen, der einen im
Land ſich aufhaltenden Straſſen-Rauber und beruchtigten zu
einer Bande gehorigen Haupt-Dieb, oder dergleichen gantze
Rotte, mit Entdeckung ſolcher Umſtande, welche genugſame An.

leitung geben, ſolches boſe Geſindel ihrer Miſſethat zu uberfuh—
ren, anzeigen wird, eine ohnfehlbare Belohnung von 3o. Rthlr.
angedeihen laſſen, wie denn auch ein Mit-Schuldiger, wenn er

ſeine
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ſeine Diebs- und Rauber-Geſellen, ehe er zur Hafft gebracht
worden, freywillig entdecket, ſich deſſen ebenmaßig zu erfreuen
haben und hieruber wegen ſeiner Miſſethaten, wenn auf ſolche
in denen gottlichen Geſetzen keine Todes-Strafe geſetzet, vollige
Begnadigung erlangen ſoll. Es ſoll auch Unſern Unterthanen,
oder denen ausgeſchickten Commandos, welche in Aufſuchung
des liederlichen Streicher-Geſindels beſondern Fleiß anwenden
werden, ein von Uns dem Befinden nach zu beſtimmender be—
ſonderer Recompens bewilliget werden.

g. 7.
Wenn Diebereyen oder gewaltſame Einbruche verſuchet und

gar ausgeubet, oder die hin und wieder gehende Poſten, Gut—
ſchen, und andere Reiſende angegriffen werden ſollten, ſo ſoll er-
ſteres von demjenigen, wo der Diebſtahl unternommen worden,
letzteres aber von denen Paſſagiers und Poſtillons in denen Ge—
richten und Orten, wo ſie zu erſt zukommen, denuncüret werden,

worauf denn unverzuglich, mit Zuziehung der in der Nahe be—
findlichen Dragoner, ingleichen einiger mit ſcharfen Patronen ver-
ſehenen Mannſchafft von der LandMiliz, worzu bedurffenden
Falls einige von Unſern berittenen Land-Dragoner-Regiment
gezogen werden konnen, nachgeſetzet und, damit die benachbarten

Oerter und Dorfer alſobald zuſammen kommen und hulfreiche
Hand bieten konnen, mit dem Glocken-Schlag und Stinrmen
ein Zeichen gegeben, nicht weniger in Unſere nechſt angelegene
Aemter, oder andere Gerichte, da nothig, zu ſchleuniger Aufbie—
tung der Amts-Folge und anderer Veranſtaltung, unverzugliche
Rachricht durch abzufertigende Boten zu Fuß oder Pferd, erthei
let, dieſen auch, ſo viel es die Zeit leidet, eine Beſchreibung derer
Diebe Kleidung, Statur, Anzahl, und anderer zur Entdeckung
dienenden Umſtande, mitgegeben, ſothane Beſchreibung aber von
der Gemeinde, der ſie zu erſt zugekommen, weiter geſchicket wer.

den ſoll. Geſtalten denn alle und jede Gerichts-Herren und
Obrigkeiten einander allen moglichen Beyſtand leiſten und die

Verfolgung der Diebe und Rauber in ihre Gerichte, ohne daß
es ihnen an ihrer Jurisdiction, oder ſonſt, zum Nachtheil gereiche,
erlauben, nicht minder die auf der Flucht ertappte, nach Beſchaf—
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fenheit derer Umſtande, entweder anhero einliefern, oder aber alſo
bald nach beſchehenen Anmelden in loco apprehenſionis an den—

jenigen, dem allda die Ober-Gerichte zuſtehen, gegen Bezahlung
derer aufs leidlichſte anzuſetzenden Sitz-und Atzungs-Koſten un—
weigerlich verabfolgen, die Aemter und Gerichte auch, auf welche
man mit dem Delinquenten zukommt, ſolche, ohne eine ſogenann

te Loſung zu fordern, durchfuhren laſſen ſollen.

d. 8.
Es ſind zwar die ausgeſchickten Detachements Unſrer re—

gulirten, oder auch Land-Regimenter, dahin beordert worden, daß

ſie bey Verfolgung derer Rauber-Banden und Diebes-Rotten
die darzu gehorige Perſonen lebendig einzuliefern und deren hab—
hafft zu werden, ſich bemuhen ſollen. Daferne jedoch ſolches lieder—

liche Geſindel ſich zur Wehre ſtellen und aller Warnung unge—
achtet mit Gewalt widerſetzen, oder aber die Flucht ergreifen woll.

te, ſo ſoll, wenn ſie anders nicht zu erlangen, das ſcharf geladene
Gewehr gebrauchet, und derjenige, ſo auf ſelbige gefeuret und ſie
verwundet, oder gar darnieder geſchoſſen und geſchlagen, mit aller

Inquiſition und Strafe verſchonet werden. Es wird ferner zu
Beybehaltung gemeiner Sicherheit hierdurch geordnet, daß Unſe—
re Unterthanen, ſonderlich die auf denen Dorfern, wohl auf ihrer

Huth ſeyn mogen. Wurde nun ein Einwohner auf dem Lande
bey ſpater Nacht in ſeiner verwahrten Hof-Raite oder in um—
zaunten nahe an den Hauſern liegenden Garten jemanden wahr.
nehmen, welcher auf zu dreyen mahlen beſchehenes Zuruffen:

Wer er ſey, oder was er allda zu verrichten habe?
ſo fort keine richtige Antwort erſtattet, ſo mag auf ſelbigen Feu—
er gegeben werden, und ſoll, wenn auch gleich von dem Schuß
eine Verwundung, oder gar der Tod erfolgete, derjenige, der
denſelben gethan, ehe nicht zur Verantwortung gezogen werden,
als woferne er nicht vermochte eydlich zu erharten, daß die ge
troffene Perſon weder von ihm gekannt worden, noch auch auf
dreymahliges Zurufen richtige Antwort gegeben habe. Auf die
mit Gewehr oder wuorderlichen Inſtrumentis ſich einfindende,
oder einen gewaltſamen Einbruch und Anfall attentirende Diebes-

Banden
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Banden aber ſoll mit ſcharf geladenen Gewehr Feuer zu geben,
Unſern Unterthanen ebenfalls verſtattet ſeyn.

F. 9.
Gleichwie die Unterſuchungen und Inquiſitions- Proceſſe

gegen das einzuziehende Diebs-Geſindel de jure von derjenigen
Obrigkeit vollfuhret werden ſollen, welche in dem foro depre-
henſionis die Ober-Gerichte hat; Alſo wollen Wir, daß es auch
furohin hierbeh ſein ungeandertes Bewenden behalte. Da aber,
wenn gantze groſſe Rauber-Banden eingefangen, oder von ſolchen
zuſammen rottirten rauberiſchen Geſindel viele auf einmal ertap
pet werden ſollten, leicht zu ermeſſen iſt, daß es eines theils an
vielen Orten zu ſicherer Unterbringung und Verwahrung daller
Delinquenten an erforderlichen Gefangniſſen ermangeln, und

folglich dieſelbe zur Flucht Gelegenheit bekommen, andern theils
aber Unſere Unterthanen auf dem Lande wegen der von derer
Inquiſiten Diebs-Cameraden auszuubenden Rache ſich allerhand

Sorge machen wurden, ſo haben Wir, dazumahlen, wenn alle
Complices ſich in einem Ort beyſammen finden, der Inquiſitions-
Proceſs ſehr verkurzet werden kan, aus Landes-vaterlicher Vor
ſorge und zu Beforderung des allgemeinen Beſten die Entſchlieſ—
ſung gefaſſet, daß auf ſolchen Fall dergleichen die allgemeine
Sicherheit ſtorende Miſſethater in hieſiges Amt zu kormirung des
Inquiſitions-Proceſſes eingeliefert, doch aber darunter denen mit
OberGerichten beliehenen Vaſallen an ihren Recht im mindeſten
nicht præjudiciret werden ſolle. Es haben alſo die auszuſchicken-
de Detachements Unſrer Miliz ſo wohl, als ſamtliche Unter—
Obrigkeiten, wegen Einlieferung derer Inquiliten ſich nach dieſer

Vorſchrifft genau zu achten.

g. 10.
Ob Wir es zwar in Anſehung derer gemeinen Diebſtahle

bey denen in der peinlichen HalsGerichts Ordnung Kayſers Carls
des Funften und in den gemeinen Rechten verordneten auch ſon—
ſten gewohnlichen Strafen lediglich bewenden laſſen, ſo will jedoch
nothig ſeyn, daß bey denen gewaltſamen Einbruchen und Rau—
bereyen obgedachte Strafen mehr geſcharfet werden, indem dadurch
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nicht nur der offentliche Land-und Hauß-Friede gebrochen, ſon
dern auch viele ihres Vermogens beraubet und andere, um ſol—

ches anzugeben, ofters bis auf den Tod gepeiniget werden, auch
dergleichen verruchtes Diebes-Geſindel, wenn es anderer Geſtalt
zu ſeinen boſen Endzweck nicht gelangen kan, Mordthaten zu ver—
uben, keinen Scheu traget. Dahero ſollen diejenige, welche bey

dergleichen That und Rotte angetroffen, oder auch erſt einige Zeit
hernach durch Steck-Briefe oder ſonſt ausgeforſchet und erlan—
get werden, ohne Unterſchied, ob ſie ſolche Raubereyen ſelbſt ver—

ubet, oder nur auf der Wache geſtanden, ingleichen ob ſie etwas
von dem Raube genoſſen oder nicht, an dem Leben, nach Be—
ſchaffenheit derer vorfallenden Umſtande, durch den Strang oder das

Rad geſtrafet, auch ſelbiges Urtheil keinesweges gemildert wer—
den, wenn ſchon die geſtohlene und geraubte Sachen bey dem
Verbrecher annoch angetroffen werden und von dem beſtohlenen
die remiſſion des Diebſtahls, oder ſonſt der Erſatz deſſen, was
dieblich entwendet worden, geſchiehet. Damit aber ſolche verruch—

te die gemeine Ruhe ſtorende Leute durch freches Laugnen ſich
nicht der verdienten Strafe entziehen und das publicum davon
befreyet werden moge, ſo wollen Wir, daß, jedoch nur allein in
Anſehung derer, welche bey Verfolgung einer armirten Rauber—
Bande eingezogen worden, und daß ſie es mit denen Raubern
offenbahr gehalten und an gewaltſamen Einbruchen, Straſſen—
Raub oder Mordthaten mit Antheil genommen, genuglich uber—
fuhret werden konnen, die Todes-Strafe erkannt werde, wenn
auch derer Verbrecher eigenes Bekanntniß nicht erfolget ware.

g. 1I.Bey der Unterſuchung ſelbſt ſollen alle Weitlauftigkeiten

vermieden, jedoch aber die vorkommende und zur Sache dienen—
de Umſtande nebſt denen anzufuhrenden Einwend- und Entſchul—
digungen auf das umſtandlichſte und treulichſte niedergeſchrieben,
und alles auf das genaueſte beobachtet, ſodann nach geendigten
ſummatiſchen Verhor die Acta, und zwar aus denen Aemtern an
Unſere Regierung, von denen Graflichen Canzleyen und adelichen
Gerichten aber entweder ad locum ordinarium an den Schop
penſtuhl nach Jena, oder ebenfalls an Unſre Regierung eingeſen
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det werden, welche beyderſeits vorkommenden Umſtanden nach,
wenn das factum klar, oder gar in confeſſo beruhet, daß es der
Special- Inquiſition nicht bedurfe, zu erkennen angewieſen worden

ſind. Es ſollen hierauf, jedoch mittelſt Zulaſſung einer laugſtens
in 14 Tagen zu fertigenden Defenſion die inſtruirte Acta durch
einen eigenen Boten an Unſern Schoppen-Stuhl nach Jena ver—
ſendet, und das Urtheil binnen 8 Tagen vom Empfang der Acten
an auf erwehnte Strafen dieſer Diſpoſition gemaß, oder, wenn
dieſelbe auf das begangene nicht zu appliciren, ſonſt nach Scharfe
der Rechte und Beſchaffenheit des delicti geſprochen werden;
Die an Unſre Regierung durch den abgefertigten Boten unmit—
telbar uberbrachten Urthel aber ſollen, wenn ſie hierauf mittelſt Be
richts und cum Actis an Uns zur confirmation eingeſchicket wor—
den, ohne den geringſten Anſtand vollſtrecket und denen Delin—
quenten aufs hochſte mehr nicht als 4 bis 5 Tage Zeit zur Vor
bereitung zum Tode gelaſſen werden.

d. 12.
Die Diebes-Wirthe und Heeler, welche Diebe und Rau—

ber wiſſendlich beherbergen, zu deren Flucht und Entweichung
Vorſchub thun, die geſtohlnen Sachen auf- und zu ſich nehmen,
mit verparthieren helfen, oder gar bey Ausubung Rauberey und

Diebſtahls hulfliche Hand leiſten und Anſchlage geben, ſind, wenn
ſie gleich von dem Diebſtahl ſelbſt nichts genoſſen, ſowohl als die-.
jenigen, ſo den Dieben Brecheiſen, Stangen, Nachſchluſel, Die—
triche, und andere Diebs-Inſtrumenta wiſſendlich und vorſetzlich
verfertigen, auf gleiche Art, wie die Diebe und Rauber ſelbſt,
anzuſehen und zu beſtrafen. Es ſollen auch diejenige Perſonen,
wieder welche ein zulanglicher Verdacht, daß ſie von einer Diebs—

Bande ſeyn mochten, fuglich zu faſſen, wenn bey ihnen die zu ge
waltſamen Einbruchen dienende Inſtrumenta, als Brech-Stan—
gen, Dietriche und dergleichen, oder ſolche Sachen gefunden wer-

den, von welchen der Eigenthums-Herr, daß ſie ihm gehoren
und geraubet worden, eydlich zu erharten oder durch zweyer un—
berwerflichen Zeugen Ausſage beyzubringen vermag, mit harter

ZuchthausStrafe, wenigſtens auf drey Jahre, beleget werden,
es ware denn, daß dergleichen Leute, wie und auf was Art ſie

D2 zu

4

 Ar z

v.



zu denen Sachen rechtmaßiger Weiſe gekommen, in continenti

darthun konnten.

g. 13.
Gleichwie aber der geſuchte Endzweck dennoch niemahlen

vollkommen erreichet werden wird, woferne nicht wegen Verwah
rung derer ergriffenen, aber zu keiner Lebens-Strafe graymten
Ubelthater andere Veranſtaltung getroffen und die dem publico
ſo ſchadliche Strafen der Landes-Verweiſung abgeſtellet werden;
Alſo wollen Wir letztere an dergleichen Diebs- und Jauner-Geſin
del kunftig nicht mehr vollziehen laſſen, ſondern auf die ſichere
Unterbringung ſolcher Delinquenten, mittelſt einer zu treffenden

andern Einrichtung, den ernſtlichen Bedacht nehmen. Damit
auch nicht eine beſtandige Pflantz-Schule von ſolchen unnutzigen
Geſindel bleibe, ſo wollen Wir die bey ſolchen Banden mit einge
fangene Kinder, welche minderjahrig und das 16de Jahr nicht er—
reichet, auch an dem Verbrechen entweder keinen Theil genommen
haben, oder doch ihrer groſſen Jugend wegen daruber nicht zur
Strafe gezogen werden konnen, ihren Eltern oder Befreundten
auf beſtandig wegnehmen und in Ueberlegung ziehen, auf was
Art ſelbige am fuglichſten und alſo unterzubringen ſeyn mogten,
daß ſie zuforderſt in dem Chriſtenthum unterrichtet und ſo dann
zu Erlernung einer Handthierung angehalten, oder auf andere
Art verſorget werden.

G. 14.
Da auch unter dem Nahmen der Jauner adalle diejenigen

mit begriffen ſind, die nirgends einen gewiſſen Aufenthalt oder
beſtandiges hausliches Weſen, auch keine glaubwurdige neue Paſ-
ſe von ihrer Obrigkeit, und ordentliche Nahrung oder Gewerbe
haben, und, womit ſie ſich ehrlich ernahren, nicht darthun kon—
nen, ſo ſollen dergleichen Leute, gegen die ſich ſonſt kein Ver—
dacht eines groſſern Verbrechens ereignet, nach vorgangiger ſum-
mariſchen Unterſuch- und deren Vernehmung, auf Ermaßigung
Unſerer Regierung, in das Zucht-Haus gebracht und daſelbſt bis
auf weitere Verordnung zu harter Arbeit bey Waſſer und Brod
eine Zeitlang angehalten, auch ſodann, wo ſich darzu eine Gele
genheit finden will, in weit gelegene Lander transportiret wer
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den. Wenn aber letzteres zu bewurcken ohnmoglich ware, ſo
ſollen dergleichen Leute zwar nach abgeſchworner Urphede wieder
entlaſſen, doch aber ernſtlich bedeutet werden, daß, wenn ſie
ſich zum zweytenmahl als Vagabunden in hieſigen Landen betre—
ten lieſſen, gegen ſie als muthwillige Freveler und Meineydige
mit lebenswieriger harter Zuchthaus- und dem Befinden nach. gar
mit der TodesStrafe werde verfahren werden.

d. 15.
Es iſt zeithero verſchiedentlich vorgekommen, daß die Un—

terſuchungen gegen eingefangene Diebe dadurch eine groſſe Ver—
hinderung leiden, weilen, wenn wieder einen lnquiſiten von ſei-
nen Complicibus viele andere von langer Zeit her ausgeubte
Diebſtahle bekennet werden, es ſo gar ſchwer halt, auf die cer-
titudinem corporis delicti allenthalben zu gelangen, indem viel—
mahl die Complices die Benennung der Dorfer und LandGu—
ter, woſelbſt geſtohlen worden, ſelbſt nicht anzugeben wiſſen. Da
mit nun aber der Inquiſitions. Proceſs auf ſolche Weiſe nicht ge
hemmet werde, oder in Stecken gerathe, lſo ſollen furohin alle
mit der Criminal- Iurisdiction verſehene Gerichts-Obrigkeiten
und Beamte wegen der in ihren Bezircken ſich begebenden Ein—
bruche, Diebſtatle und Raubereyen, jedesmahlen, und wenn
ſolche auch nicht angezeiget worden, ex olficio, legale Nachricht
einziehen, die, ſo beſtohlen worden, ausfuhrlich vernehmen, das
quantum des Diebſtahls eydlich erharten und dieſes nach allen
Umſtanden in ein beſonderes Buch regiſtriren laſſen. Wenn
nun hiernechſt ein verdachtiger Menſch an einem Orte zur Hafft
gelanget, und der Iludex inquirens die wieder ihn angezeigte facta
vermittelſt der Zeitüngen oder intelligenz. Blatter bekannt machen

laſſen wurde, ſo ſoll ſodaunn jede Obrigkeit Unſrer Lande, welcher
von ein oder dem andern tacto Wiſſenſchafft beywohnet, dieſe
bey ohnnachbleiblicher Ahndung in forma probante, ohne die re—

quiſition abzuwarten, dem judici inquirenti bald moglichſt ex
officio mitzutheilen, ſchuldig und verbunden ſeyn.

Wie Wir nun zu allen und jeden Unſern Vaſallen, Be—
amten und andern GerichtsObrigkeiten, auch denen ſamtlichen
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Unterthanen des gnadigſten Vertrauens leben, daß ſie in Zu—
kunfft alles, was zu Erreichung Unſrer hierbey fuhrenden und
lediglich auf ihr eigenes Beſtes gerichteten Landes- vaterlichen

Abſicht dienet, mit ungeſparten Fleiß, Eifer und Treue zu er—
fullen nicht ermangeln werden; Als haben hingegen diejenigen,
welche dießfalls ihre Pflicht und Schuldigkeit weiter unterlaſſen,
Unſrer hochſten Ungnade, und nicht nur derer beſtimmten, ſon—
dern auch anderer empfindlichen Strafen ſich unausbleiblich zu
verſehen.

Damit ſich aber niemand mit der Unwiſſenheit entſchuldi—
gen konne, ſo ſoll gegenwartiges Mandat nicht nur aller Orten
behorig publiciret und in allen Unſern Amts. und Rath-Hauſern,
ingleichen vor denen Gerichts-Stuben, und in denen Schencken
in Flecken und Dorfern, angeſchlagen, ſondern auch von denen
Schultheiſſen, oder Heimburgen eines jeden Orts, drey Sonn
tage hinter einander, und zwarr nach geendigten Gottesdienſt vor
der gantzen Gemeinde abgeleſen, und ſolches bey allen Dorfs—
Gemeinden alle Viertel. Jahr einmahl wiederhohlet werden.

Uhrkundlich mit Unſern Furſtl. Cantzley-Secret bedrucket
und gegeben. Friedenſtein den 4ten Februar. 1754.

Friederich, H. z.S
—J
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